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1. Gesamtziel und Ablauf 

Ziel des ersten Arbeitspakets (AP 1) war die Identifikation unternehmensspezifischer Anforde-
rungen und Einflussfaktoren, die sich auf agile und digitale Transformationsprozesse in Unter-
nehmen zur Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit auswirken. Im Hinblick auf eine Förderung 
von Effizienz und Innovationsleistung wurden dabei konkrete Arbeits- und Organisationsstruk-
turen auf Optimierungspotentiale systematisch untersucht. Das erfolgte auf den unterschiedli-
chen Ebenen der Geschäftsführung, des Human-Ressource-Managements sowie in den ein-
zelnen Teams und Abteilungen, um relevante Wirkmechanismen in den Teilbereichen der be-
teiligten Unternehmen identifizieren zu können. Das Ergebnis des ersten Arbeitspakets stellte 
ein integratives Modell aus Einflüssen und Wirkzusammenhängen dar, die eine innovations-
förderliche sowie agile Prozessgestaltung in Arbeits- und Organisationsstrukturen ermögli-
chen.  

Das Arbeitspaket 1 lässt sich in drei Arbeitsschritte (AS 1.1 – 1.3) unterteilen, die mittels un-
terschiedlicher analytischer Verfahren auf die Entwicklung des Erfolgsfaktorenmodells abziel-
ten. In AS 1.1 erfolgten zunächst eine umfassende Literaturrecherche sowie die Durchführung 
qualitativer Interviews und quantitativer Abfragen in verschiedenen Substrukturen der teilneh-
menden Unternehmen. In AS 1.2 wurden anschließend drei Fokusgruppen mit Vertreter*innen 
aller Projektpartner gebildet, im Rahmen derer eine Reflektion der Ergebnisse aus 1.1 sowie 
eine Ergänzung relevanter Themen- und Schwerpunktbereiche erfolgte. Das Erfolgsfaktoren-
modell wurde in AS 1.3 abgeleitet, wobei Design-Thinking-Workshops jeweils innerhalb der 
beteiligten Unternehmen realisiert wurden, um organisationsspezifische Anforderungen defi-
nieren zu können.  

Dieses Dokument bezieht sich auf den Arbeitsschritt AS 1.2. Es stellt dabei folglich das Vor-
gehen und die Ergebnisse der Fokusgruppen dar.  

  



 

2. Fokusgruppen  

2.1 Planung & Vorgehen 
Im Rahmen der Arbeitspakete 1 und 2 fand am 07.12.2021 von 12:00 Uhr bis 17:00 Uhr ein 
Workshoptag statt, der sich an Vertreter*innen aller assoziierten und Projektpartner richtete. 
Nach einer allgemeinen Einführung wurden im ersten Veranstaltungsblock zunächst die für 
AS 1.2 vorgesehenen Fokusgruppen angeleitet, um die bisherigen Projektergebnisse zu dis-
kutieren. Im zweiten Veranstaltungsblock wurde ein thematischer Schwerpunkt auf die Visi-
onsentwicklung gemäß Arbeitspaket 2 (verantwortlicher Partner: Wuppertal Institut) gelegt, in-
dem eine gemeinsame Vision 2030 für die Arbeitswelt der Zukunft im Bergischen Land sowie 
Anforderungen an die AgilO-Kompetenzplattform entwickelt wurden. Das Vorgehen und die 
Inhalte des zweiten Blocks werden in einem separaten Dokument beschrieben. Abbildung 1 
liefert einen Überblick über den gesamten Ablauf des Workshoptages. 
 

 
Abbildung 1. Ablauf des Workshoptages. 

  
In den Fokusgruppen wurden die in vorherigen Arbeitsschritten (AS 1.1) herausgearbeiteten 
Erfolgsfaktoren für innovatives und agiles Arbeiten umfassend und differenziert diskutiert. Das 
heißt, die Fokusgruppen zielten auf eine Reflexion und Interpretation der Ergebnisse von Lite-
raturrecherche und Interviews zu den einzelnen Erfolgsfaktoren ab. Ferner sollten für die Ab-
leitung der Anforderungen und nachfolgenden quantitativen Analysen relevante Schwerpunkte 
und Themenfelder ergänzt bzw. weniger einschlägige Treiber gekürzt werden. Vor diesem 
Hintergrund wurden einzelne Aspekte für das weitere Projektarbeit fokussiert und gewichtet.  
 
Insgesamt nahmen 27 Beteiligte der Projekt- sowie der assoziierten Partner am Workshop teil. 
Vertreten waren damit die folgenden Organisationen: 
 

• Ritter Technologie (2 Personen) 

• Future Cleantech Architects (3 Personen) 

• P.F. Freund & Cie. (2 Personen) 

• Arnz Flott Werkzeugmaschinen (2 Personen) 

• ARNTZ GmbH + Co. KG. (5 Personen) 

• Eduard Kronenberg (1 Person) 
 
Zusätzlich waren die folgenden regionalen Expert*innen und Vertreter*innen des Projektträ-
gers beteiligt: 
 

• Projektträger Karlsruhe (1 Person) 



 

• Neue Effizienz/ Bergisch Metall (1 Person) 

• Gründerschmiede Remscheid (1 Person) 
 
Die Planung und Durchführung des Workshoptages wurde von den folgenden beteiligten For-
schungspartnern übernommen: 
 

• Wuppertal Institut (3 Personen) 

• Forschungsgemeinschaft Werkzeuge und Werkstoffe (3 Personen) 

• Bergische Universität Wuppertal (3 Personen) 
 

Die Teilnehmenden wurden drei Fokusgruppen à sechs bzw. sieben Personen zugeteilt, die 
jeweils eine heterogene Zusammensetzung der Vertreter*innen aus den unterschiedlichen Or-
ganisationen aufwiesen. In einem zeitlichen Rahmen von insgesamt 90 Minuten waren hier 
etwa 60 bis 75 Minuten als reine Diskussionszeit eingeplant. Um diese möglichst produktiv 
und störungsfrei nutzen zu können, wurden Diskussionsregeln vereinbart, die einen respekt-
vollen und wertschätzenden Umgang untereinander sowie die Konzentration auf die Inhalte 
ohne Ablenkungen ermöglichen sollten. Die gesamte Gruppendiskussion wurde mit Zustim-
mung aller beteiligten Personen als Audioaufnahme gespeichert. Alle Teilnehmenden erhiel-
ten als Vorbereitung auf den Workshoptag das bisherige Erfolgsfaktorenmodell in einer Über-
sicht sowie einer Kurzbeschreibung, die neben Definitionen der identifizierten Faktoren und 
Treiber dazugehörige Zitate aus den halbstrukturierten Interviews (siehe Ergebnisbericht zu 
Arbeitsschritt 1.1) beinhalteten (siehe Anhang 1). Hiermit wurde gewährleistet, dass alle Teil-
nehmenden sich inhaltlich auf demselben aktuellen Stand befanden und die Diskussion pro-
duktiv gestaltet werden konnte. 
 
Je Fokusgruppe übernahm ein*e Vertreter*in der BUW die Moderation und wurde dabei von 
einer weiteren Person unterstützt. Die Moderation sorgte für eine Fokussierung des Themas 
und strukturierte Diskussionsbeginn, -verlauf und -ende, wobei stets darauf geachtet wurde, 
das Gespräch unter den Teilnehmenden aufrechtzuerhalten. Hierfür haben die Moderatorin-
nen und Moderatoren (Reiz-) Argumente miteinbezogen oder Fragen in Orientierung am Leit-
faden (siehe Anhang 2) gestellt. Für die Moderation stand somit eine Begleitung und Unter-
stützung der qualitativen Gruppendiskussion im Vordergrund, die durch Gesprächstechniken 
wie Rückkopplung, Paraphrasieren, Emotionalisierung und aktives Zuhören (Vogl, 2014, S. 
5851) umgesetzt wurde. Gleichzeitig sollte der Schwerpunkt der Diskussion klar bei spontanen 
Beiträgen und Initiativen der Teilnehmenden liegen und somit ein freier Verlauf des Austau-
sches innerhalb der gegebenen Fragestellungen gewährleistet sein. Daher sollten die Beiträge 
der Moderation nicht zu viel Raum einnehmen und diese grundsätzlich eher zurückhaltend 
erfolgen. Unterstützend übernahm eine weitere Person die Rolle der Ko-Moderation und 
sorgte als solche für einen Überblick über Redebeiträge, lieferte Hinweise zur Einhaltung der 
Zeit und fertigte Notizen für die Auswertung an. 
 
 Der Ablauf der Fokusgruppen gliederte sich in folgende Abschnitte: 
 

1. Begrüßung, Erläuterung und Einstieg durch den*die Moderator*in 
2. Erster Teil: Reflexion und Interpretation des Erfolgsfaktoren-Modells 
3. Zweiter Teil: Diskussion von Kürzungen oder Hinzunahme einzelner Treiber der Er-

folgsfaktoren  
4. Dritter Teil: Fokussierung (ggf. Gewichtung) von Aspekten des Erfolgsfaktoren-Modells 

für das weitere Projekt 
 

 
1 Vogl, S. (2014). Gruppendiskussion. In Handbuch Methoden der empirischen Sozialforschung (pp. 
581-586). Springer VS, Wiesbaden. https://doi.org/10.1007/978-3-531-18939-0_41 



 

 

2.2 Ergebnisse 
Für die Auswertung der Ergebnisse aus den Fokusgruppen wurden zunächst die Audioauf-
nahmen von allen Projektbeteiligten der BUW gemeinsam rezipiert und relevante Abschnitte 
detektiert. Es erfolgte eine selektive Transkription dieser Diskussionsabschnitte, wobei auch 
der Kontext der einzelnen Aufnahmen sowie in den Diskussionen beobachtete Besonderhei-
ten festgehalten wurden. Die genauere Analyse des Materials fokussierte auf die drei inhaltli-
chen Schwerpunkte, die sich in den Fragestellungen aus dem ersten, zweiten und dritten Teil 
der Fokusgruppen widerspiegeln. Entsprechend dieser Fragestellungen wurden verschiedene 
Zitate in einem induktiven, kategoriengeleiteten Verfahren zu Aussagegruppen zusammenge-
fasst (Mayring & Fenzl, 2019, S. 6372) 
 
Im ersten Teil der Fokusgruppen fand eine allgemeine Diskussion, Reflexion und Interpretation 
des bestehenden Erfolgsfaktoren-Modells aus vorangegangenen Arbeitsschritten statt. Der 
Faktor A (Anwendungs- und Informationstechnik) wurde als „Anschubfaktor“ bezeichnet, der 
Abläufe potentiell vereinfachen kann. Folglich kann Faktor A als Wegbereiter interpretiert wer-
den, der Arbeitsprozesse beschleunigen kann. Darüber hinaus können der IT-Support sowie 
interne und externe Angebote für die Weiterentwicklung dieser Technologien als relevant für 
die Mitarbeitenden eingestuft werden. Auch die bereits identifizierten Treiber des Faktors G 
(Geteilte Werte, Kultur, Skills und Teams) konnten insgesamt als bedeutsam bestätigt werden. 
Als zusätzliche zu beachtende Gesichtspunkte sollten künftig – soweit möglich – ggf. die un-
ternehmensspezifische Gewichtung von Werten sowie Herausforderungen für die Werte und 
die Kultur durch Veränderungen bedingt durch die Digitalisierung berücksichtigt werden. Für 
den Faktor I (Informationen, Lernen und Aufgabengestaltung) wurden alle vorab identifizierten 
Treiber als wichtig erachtet, wobei insbesondere der Transparenz eine zentrale Rolle zu-
kommt. Als neuer Aspekt sollte beachtet werden, dass die Flexibilität der Aufgabenstellungen 
in der Zielgruppe nicht überall gleich realisierbar sei. Auch der Faktor L (Leadership, Strategie 
& Vision) und die zugehörigen Treiber konnten als wirksame Rahmenbedingungen beurteilt 
werden, die die Grundlage für neuartige Innovationen bilden. Es zeigte sich eine besondere 
Betonung der Relevanz von Flexibilität in der Führung und der Kommunikation von Visionen. 
Schließlich wurden in der Diskussion auch der Faktor O (Organisation, Prozesse und Struktu-
ren) und die entsprechenden Treiber als grundlegend für Innovation und Agilität bestätigt wer-
den. Vor diesem Hintergrund stellten sich insbesondere die Effizienz sowie die Möglichkeiten 
für Innovations-Freiraum bzw. unterstützende Strukturen als wichtige Aspekte für die Mitarbei-
tenden heraus. 
 
Im zweiten Teil der Fokusgruppen wurden eventuelle Kürzungen und Erweiterungen der ein-
zelnen Faktoren diskutiert. Die Aspekte Nachhaltigkeit und Transparenz wurden als überge-
ordnete bzw. Meta-Themen identifiziert, die sekundär im Projekt verankert werden sollen. Der 
Faktor I wurde um den Aspekt der Unterschiedlichkeit einzelner Arbeitsbereiche ergänzt, wel-
che etwa mit einem unterschiedlichen Ausmaß an Flexibilität in den Arbeitsprozessen und 
daraus resultierenden Spannungen einhergehen könnte. Angemerkt wurden zudem mögliche 
Interdependenzen und Überschneidungen der Faktoren, die es zu berücksichtigen gilt. Dieser 
Aspekt wurde in der einführenden Beschreibung des Erfolgsfaktorenmodells mit aufgenom-
men. Bezüglich etwaiger Kürzungen des Modells wurden die Aspekte der Exploitation sowie 
der Anreizsysteme diskutiert. Während Erstere im Modell bestehen bleiben, werden die An-
reizsysteme aus dem Modell gestrichen und vorerst nur noch in einer ausführlicheren Textver-
sion des Erfolgsfaktorenmodells erwähnt. 
 
Der dritte Teil der Fokusgruppen beinhaltete schließlich eine Fokussierung des bestehenden 
Modells. Insgesamt wurde dieses als guter Ideengeber bewertet und alle bisher erarbeiteten 
Faktoren und Treiber als grundlegend wichtig erachtet. Somit kann das Modell als Grundlage 
und modulares System dienen, wobei der jeweilige Fokus auf einzelne Aspekte 

 
2 Mayring, P., Fenzl, T. (2019). Qualitative Inhaltsanalyse. In Handbuch Methoden der empirischen So-
zialforschung. Springer VS, Wiesbaden. https://doi.org/10.1007/978-3-658-21308-4_42 



 

unternehmensspezifisch variieren kann. Auch diese Anmerkungen wurden in der Einführung 
zu dem Erfolgsfaktoren-Modell ergänzt.  

 
Das finale Ergebnis der Fokusgruppen stellt das modifizierte Erfolgsfaktorenmodell dar, das 
entsprechend der Anmerkungen und Diskussionspunkte angepasst wurde. Abbildung 2 bietet 
einen Überblick über das Modell, eine detailliere Darstellung ist dem Anhang zu entnehmen. 
 

 

Abbildung 2. Überblick über das modifizierte AGILO-Erfolgsfaktorenmodell. 

  



 

3. Anhang 

Anhang 1. Kurzbeschreibung der AGILO-Faktoren (Stand: vor den Fokusgruppen) 

 



 



 



 



 



 

 



 



 



 



 

 



 

 

 

Anhang 2. Fragestellungen zur Gruppendiskussion/Leitfaden  
 

 



 

 
 

  



 

Anhang 3. Vollständiges, modifiziertes AGILO-Erfolgsfaktorenmodell nach den Fokus-
gruppen  
 

 

 


